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»Prf6!1, a^ er  unerhört heftigen innerpolitischen Kampfes

folgt. Dementsprechend war auch die Wahlbetei-
u. o ^ U g sehr stark : von den rund 43,5 Millionen wahl-
Z? ^ «V.ten deutschen Männern und Frauen haben über
lom Millionen ab gestimmt , das entspricht einer Wahlbe-
y. if'sug von etwa 86 Prozent . (Bei der Reichstagswahl

September 1930 war es nur annähernd 80 Pro»

> <*> ^em  Hochbetrieb der letzten Tage vor der Wahl
flirr r Wahltag selber  ruhig , ja man kann fast sagen,
ss'o verlaufen . Scharfe polizeiliche Bestimmungen haben

ssffich dazu beigetragen . Daß es in den letzten Stun-
M oer Wahlbewegung doch noch einige Todesopfer gab,
^ außerordentlich zu bedauern und nicht zu entschuldigen.
hT, ? are wirklich an der Zeit , daß sich alle Parteien darum

uuhten , den politischen Kampf wieder zu dem zu machen,
b er im Grunde ist — ein Kampf der Geister!

3U erwarten war , hat der erste Wahlgang Sie
Vieî " ?. tige Entscheidung  über die Besetzung des
j p^ Urästdentenamtes noch nicht gebracht . Ein z w e i-

.* ahlg a ng — bekanntlich ist der 10. April dafür
diu^ b als Termin bestimmt — wird nötig sein. Aller»
1?üa ^ ^ en dem derzeitigen Reichspräsidenten nur rund
Nvck 0 Stimmen an der ' absoluten Mehrheit . Wären sie
Mz aufgebracht , dann wäre Hindenburg schon am 13.
ser ^ gewählt erklärt worden . Vielleicht wäre es des»
v^ °arefen, man hätte bei der Abfassung der Reichswahl-
SBom  9 bestimmt , daß als Reichspräsident m einem
iNe., Wng der Kandidat gewählt ist. der die meisten Stim-
M '' " halten hat . Schon der hohen Kosten eines weiteren

wegen! England hat bekanntlich ein solches
*■ •ilrprht u-._ jejn vp ar [amen t und es hat dazu beigetragen,

von vornherein nur große Parteigruppen an. . .. _ __ u —4 Pt >tn «or» v1—iirtri
sein Parlament und es hat dazu beigetragen,

(iJjJJ ? schon von vornherein nur große Parteigruppen an
sich x beteiligen können . Aber es hat jetzt keinen Smn
Nun0 -̂N Kopf über diese Dinge zu zerbrechen . Wir habenC 'mal  das Wahlgesetz, das einen ZMiten Wahlgang

wenn im ersten keiner der 5<crndidaten die ab-
0 Stimmenmehrheit auf sich vereinigt hat.

ntifruSer,n  man das Ergebnis der Wahl vom 13. Märzp°-
*>er f° fällt zunächst der starke Stiwinengewwn
senk? ° ti 0IIU110 ai a1i ften aus. Sie haben zwaro•
ten Nicht ganz das erreicht , was sie zu erreichen hoff.
«*>!>! ^ wenn man bedenkt , daß sie bei der Reichstags»
8e>' uu-m September 1930 6,3 Millionen und am vergan-
ix,x, b Sonntag 11,3 Millionen Stimmen erhalten haben,
bllch» ">sv einen Stimmenzuwachs von etwa 80  Prozent
Pa '.ch können , so ist das ein Erfolg , der in der deutschen
sie'Geschichte bisher eiltzig dastehl. In Hessen  haben

^ .intzs ihre SLinunenzahl von der letzten Landtags-
8s. j ff icht behaupten können. Wenn es bei einer
D X'P ^tagsauflösung  die Nationalsozialisten auch
stattEstr Stimmenzahl bringen würden , so würden sie DO

'fiter jetzigen 107 Reichstagssitze erhalten,
p a r i Kandidat der Derrtschnationalen Volks-

«L* « und des Stahlhelms.  Düsterberg , hat rund
tay--l !,s!. ,' vnen Stimmen erhalten . Bei den letzten Rerchs-
step fo| len  waren auf die Deutschnationalcn 46 Mi uw»
SBaĥ " mmen  entfallen ; wenn man berücksichtigt, daß dre
lagen̂Heiligung am 13. März stärker war, so wird man
Aidl >, fonncn , daß die Deutschnatwnalen ihre Stnnmen-

ngefahr behauptet haben. In einzelnen Wahlkreisen
Erzielt i^ burg ! — haben sie beträchtliche Stimmengew -nne
gen ' anderen Stimmen verloren . Wie sich das Er«

^stattet hätte , wenn es sich um Reichstagswahlen
elt hätte , ist natürlich schwer zu sagen.

mann "? ö,cu kommunistischen Kandidaten Thal-
Er "und 55 Millionen Stimmen abgegeben worden,
* »mnÄ etwa 400 000 Stimmen mehr erhalten als die
beg Morsten bei der Reichstagswahl 1930 aufgebracht ha-
won Stimmengewinn ist nicht sehr erheblich , wenn
^bhgf °» große wirtschaftliche Notlage und auch die

' Agitation der Kommunisten denkt.
'Neil e«̂ ,/ " denburg  sind rund 18,7 Millionen Stim-
Eicher MUen - Er steht damit weitaus an der Sprtze samt,
rllväbm . ' Oatsbewerber mrd l>at , wie wir bereits eingangs
stimmen ' " ° hezu die absolute Mehrheit aller abgegebenen
Dllrteien bereicht. Wenn man die Stimmenzahlen der
haben die Parole für Hindenburg ausgegeben
Ergibt ' Reichstagswahl 1930 zilsammenzahtt so
^ >tz die stärkere Wahlbeteiligung berücksichtigt —.
^wa, ^,er,'." ^^" burgparole gut befolgt worden ist. SoweitSaoor:.. Ungen zu anderen Kandidaten erfolgten , sind ste

der

zu d«N
er Frau
;e ihre»

sie ih"

ch'Ndenbn^ ^ '. außerordentlich große Stimmenzayi , ore

?"üsidenten im ^ ^ "uensbeweis für den derzeitigen ReM,-.
tzn Wah? '̂ 26. April 1925 hat Hindenburg M 4» °'-
^Mionen Millionen Stimmen , also vr . .

weniger auf sich vereinigt , als dieses Mal .)
^klären Hindenburg bereits vor dein 13. März

ließ , datz er seine Wahl auch kür den Ave,ten

WEgang arrsrechl zu erhalten entschlossen ist. wird ach der
Endkampf am 10. April zwischen Hindenburg und
chitler  abspielen . Die Parole der Deutschnationalen
und des Stahlhelms für den 10. April steht noch nicht fest.
Aber selbst wenn man annimmt , daß sie für Hitler lauter
und daß sie von allen Düsterbergwählern auch tatsächlich
befolgt würde , hätte Hindenburg immer noch einen großen
Vorsprung . Die Verlautbarungen der Nationalsozialisten
zeigen , daß sie auch für den zweiten Wahlgang mit der
gleichen Intensität zu arbeiten gedenken , wie sie das für
für den ersten Wahlgang getan haben . Man darf sich also
auf einen neuen , möglicherweise noch schärferen Wahlkampf
gefaßt machen . Vorläufig wird freilich eine durch die
Osterseiertage bedingte Ruhepause eintreten , die wohl von
allen Seiten sehr angenehm empfunden wird.

S

Das vorläMge amtliche Ergebnis.
Berlin , 15. Mürz.

Das vorläufige amtliche Ergebnis der Reichspräsidenten¬
wahl vom 13. März ist:

Insgesamt wurden abgegeben 37 660 394 -stimmen . Da¬
von enstielen auf:

Düsterbera 2 557 878 Stimmen ( 6.8 Proz .)
hindenburg 18 661 736 Stimmen (49,6 Proz .)
Hitler 11338 571 Stimmen (36 Proz .)
Thälmann 4 982 079 Stimmen (13,3 Proz .)
zersplittert waren 8 645 Stimmen ( 0,3 Proz .)
Da keiner der Kandidaten die absolute Mehrheit hat , fin¬

det ein zweiter Wahlgang  statt.

Dem zmeitenWaAsang entgegen
hindenburg mit dem Ergebnis des 13. März zufrieden . —
(£t kandidiert für den zweiten Wahtgang . — Erklärung Dt.
Gersckrs . — Nationalsozialistische und deulschnakionale

Aufrufe.
Berlin , 15. März.

Reichspräsident von Hi ndenburg  hat am Wahltag bis
um elf Uhr die Ergebnisse im Rundfunk gehört »nd sich dann
zur Ruhe begeben. Das Ergebnis der Wahlen wurde ihm
Montagmorgen gegen sieben Uhr mitgeteilt . Er gab feiner
tiefen Befriedigung  über das Wahlergebnis Aus¬
druck. Dem Hindenburg -Ausfchuh erklärte er , dag er auch
im zweiten Wahlgang kandidieren  werde.

Der Reichslagsübgeorduele Dr . Gereke (Caitboolfpartci ).
der Vorsitzende des hindenburg -Ausfchuffes , äußerte 'ich
er habe am Montag vormittag den Neichspräfidenien -lütt
Hindenburg besucht, der ihm erklärte, daß er selbstverständ¬
lich bereit sei. auch ffir den zweiten Wahlgang zu kandi¬
dieren. In dieser bereits früher bekannt gegebenen Absicht
fei der Reichspräsident durch das große Vertrauen , das ihm
durch das Wahlergebnis am Sonntag ausgesprochen mor¬
den fei, gestärkt worden und das er dankbar empfunden
habe. Dk. Gereke äußerte über das Ergebnis des ersten
Tvahlganges feine Zufriedenheit , wenn er auch gehofft
hätte, daß schon der erste Wahlgai-VStnsn endgültigen Stög
bringen würde . Die Lage für den zweiten Wahlgang fei
völlig geklärt. Hindenburg dürfte nach vieinung mereres.
mit vielen Millionen Vorsprung gewählt werden. Die Pro-
paganda werde für den zweiten Wahlgang edenfo wie way-
rend des ersten mit der größten Energie forkgcsührt werden.
um ZU erreichen» datz die Zahl der Wähler erheblich geslei-
gert würde.

Der Eindruüi» Nellimtnostteilen.
Das Ergebnis dcr Neichspräfidentenw iht wird in Ber»

line, . cueg^ ungskretzen cus e.u großer persönlicher
Erfolg des R e t chS p r ä s i d e n t e n v o n Hinden¬
burg  bezeichnet . Die Entscheidung für den 10. Aprrl tci
am Sonntag bereite praktisch gefallen Hindenburg bleibe
Reichspräsident . Es wird werter darauf hingewrefen . datz
Hitler erheblich u n t e r der Stimmenzahl geblieben sei die
er selbst ausländischen Pressevertretern gegenüber erhofft
habe Die für Düsterberg abgegebenen Stimmen seien me
diese Reichspräsidentenwahl praktisch bedeutungslos . Es
habe sich gezeigt , daß die hinter Hindenburg stehenden Var-
teien ihre Wähler vollständig herangebracht hätten.

Kundgebung SMers.
München , 15. März.

Adolf Hitler  hat an die Mitglieder der NDSAP.
eine Kundgebung gerichtet , in der es heißt : Durch unsere
Energie und Zähigkeit sind wir von sieben Mann auf 11.3
Millionen gewachsen . Die übrrgen nationalen Kräfte ein¬
rechnet , umfassen wir damit rund 13,8 Millionen.

Cs muh uns möglich fein, die fehlenden 2.5 Millionen
aus der gegnerischen Front herauszureißen und dorthin zu
führen, wo sie hingehören. Unser Ziel ist klar. Die Potwen-
digkeil des Kampfes wird uns die schon gebrachten Opfer
nur noch erhärten . Wir sind es allen denen, die uns ihr
vertrauen schenken, schuldig, unser höchstes und allerletztes
berzuaebe«. um den Sieg an unsere Lahnen zu beiten-. Der

erste Mahlgang ist beendet. Der zweite hat mit dem heu«,
gen Tage begonnen. Ich werde auch ihn mit meiner Person
führen. .

Die Pressestelle der NSDAP , schreibt u . a ., dre Regie¬
rung Brüning sei offen und vor aller Welt zu einer Min -
derheitsregierung  geworden deren Rücktritt nach der
geltenden demokratischen Verfassung unverzüglich zu erfolgen
habe . Die Stimmen der schwarz-roten Front seien von 24,4
ans 18,6 Millionen zurückgeschlagen worden , während dre
Stimmen der nationalsozialistischen Bewegung von 6,4 aus
11,3 Millionen Stimmen angewachsen seien.

Ein Zorschlag Sugenbergs.
Fn einem Artikel zu dem Ergebnis der Reichspräsidenten«

wähl " schreibt Dr . Hugenberg:  Nach Lage der Dinge
ist damit zu rechnen, daß der Eeneralfeldmarschall von Hrnden-
burg im zweiten Wahlgang gewählt wird . Unter diesen Um¬
ständen führt eine Betrachtung , die sich über die Kampfes¬
verbissenheit der Parteien erhebt , zu dem Gedanken , daß
unser öffentliches Leben von den vielen Unklarheiten , dre
uns lähme , befreit würde , wenn man folgendermaßerr vor-

SmÖ 2lirfiet den schon vorgesehenen Wahlen zum Preußischen,
Bayerischen und Wsirttembkrgischen Landtag soll am 8. Mai
die Neurvahl des aufzulösenden Reichstages ftaltstz den. Unter
dieser Voraussetzungkönnte durch versassungsändeendisRclchs-
geretz anerkannt werden, daß die Abstimmung vorn 13. Marz
d'e Wirkung eines zweiten Mahlganges der Reichspripoenten-
wahl haben soll, daß also die Wiederwahl Hindenburgs erfolgt
ist. Die gesamte nationale Opposition könnte einem solchen
Vorschlag zustimmen; denn die zweite Wohl würde die Be¬
deutung einer Gegenprobe tzaben, die auf dem oben vorge¬
schlagenen Wege einfacher, billiger und durchgreisender erreicht
werden würde.

In einem Aufruf der D e u ! s chn a t \ o tr a i e rr Volks¬
partei  heißt es ii m Unser nächstes großes Kampfziel heißt
Preußen.  Das Beispiel vor. Mecklenburg-Strelitz zeigt,
daß unser Ziel, die Beseitigung der marristischen Herrschaft.
zu erreichen" ist, wenn alle Kräfte angespannt werden.

Aufruf des Reichsbanners.
In einem Aufruf des N e i chs b a n n e r s heißt es : „Der

Nationalsozialismus hat seine Marneschlacht verloren : Hitler
wird nie Neichspräsident . Für diese Tat wird Euch, Reichs-
banner-Kameraden, die Geschichte Danl wissen. In treuer
Kameradschaft gedenlen wir der Opfer , die dieser schwere
Kampf von uns gefordert hat.

Der Gegner hat einen schweren Schlag erlitten, aber»
ist »och nicht endgültig „icdergeriingen . Gibt ih», jetlt keine
Ruhepause, die eiste Schlacht ist Vorüber. Wir marWeren
znr zweiten Sthlarhl. Unsere Parole : Vorwärts zum Steg.

Sie
England gegen ein« Höchstbegrenznng der GesaMtt'UstUNgsÜÜs«

gaben.
London , 15. März.

Die englische Abordnung für die Abrüstungskon¬
ferenz  hat ihre Stellungnahme zur Frage dcr Begrenzung
der Rüstungshaushalte belanntgegcbcn.

Die englische Abordnung teilt mit , daß sich England dsit
einer.höchstbegrenzung der Gesamttüst«.'gsausgaben
verstände » erkläre» könne, da dadurch die Staaten veramir,,
werden würden. Zahlen aufzustellen, die NMändeN ' «b
nicht den normalen Bedingungen entsprachen. Mtzerdem wttroÄ "ff&ÄttÄSi S SSBFLX
ra. di, « » MM« infoij « btt
Uno« sestgelegt werde» könnten, »nd daß es keine
,'che Entwicklung der Araterialansgaven geve.

Nur immer langsam voran. . .
GtNs, 15. März.

Im Rahmen der Abrüstungskonferenz tratenin », Moniag
die technischen Ausschüsse  sur die F Luftausschuß

£7,
der Zivilluftfahrt ohne Prüfung an den Hauptai  s )
der Konferenz zu verweisen.

Fy den Einzetansschüssen tritt immer Jeg ®
Tendenz zutage , die " runssätzl .chen Fragen
und insbesondere diejenigen . d>e nnen politische »
lraacn . dem Hauptausschuy zur Entscheidung p «" « Jjste
Dst Arbeiten der Abrüstungskonserenz erfahren g
wesentlich« Erschwerung und Verrogerung , da ohne E >M 1
düng der grundsätzlichen Fragen d.e lechnsî n L.nz-iye
nicht i» Angriff genommen werden können.

Zum Tvde des ZüßÄhsTzl'MmZ.
Die Ursachen waren finanzielle Schwierigkeiten.

Paris , 15. März.

Neben den Lsisetzung ^ eierUchkeiten fur Briattd UNd
ven Präsidentenwabten in Deutschland beschaftrgt bezonoers

-lef. 59.



der Sekbstmorv Jvar zrreugers me Tpar̂ er
Presse. Die bereits geäußerte Vermutung , daß finan-
zielleSchwierigkeiten Kreuzer in den Tod getrie¬
ben haben, scheint sich zu bewahrheiten.

Man betont in diesem Zusammenhang , daß die Ame-
rikareise Kreuzers dem Zweck diente, _ größere Anleihen
aufzunehmen, um gewissen Irnanzschwierigkeiten zu vegeg-
nen, die infolge der Moratorien verschiedener Schuldner des
Konzerns Kreuzer und Toll ausgetreten waren . Seine Be¬
mühungen sollen jedoch erfolglos geblieben fein.

Moratorium sür Kreugerlonzern.
Stockholm, 15. März.

Der schwedische Reichstag hat das beantragte Sozial.
Moratorium für den Kreugcckonzern, d,c Tochtergesellschaften
und einige leitende Persönlichkeiten bewilligt, die formell ge¬
wisse Verpflichtungen des Konzerns übernommen haben.

An den Schweizer Börsen wird für schwedische Papiere
feine Kursnotiz vorgenommen, da der Selbstmord Kreuzers
wie an  der Berliner Börse starke Erregung ausloste.

Eine französische Unverschämtheit.
Berlin . 15. März.

Ein französisches Blatt behauptet, daß Deutschland dun-,
sein unerfreuliches Verhalten als Schuldner gegenüber dem
Kreugerlonzern den Tod Zwar Kreuzers verursacht habe.

Ku dieser unverschämten Behauptung  wird von
zuständiger deutscher Stelle mitgeteilt: Das Reich hat ,m
^ahre 1929 gegen Abgabe des Zündholzmonopols eine An-
leihe in Höhe von 500 Millionen Mark ausgenommen die
50 Jahre läuft. Vor dem Jahre 1934 dürfen die einzelnen
Anleihestücke, die über verhältnismäßig hohe Beträge lauten,
nicht auf den Markt kommen.  Die Finanzierung die-
fes Kredites ist durck die Newyorker Bank Lee Higgmfon u.
Co. erfolgt. Die Firma Kreuzer hat dann die Vorfinanzierung
durch entsprechende Ueberweisung an das Newyorker Bank-
haus abgedeckt, sodaß die Zinszahlungen und die Beteiligung
mn Monopol unmittelbar an die Firma ~ e e Hi g-
arnion abaefübrt  werden.

LotSLSS
Hochheim a. M .. den 15. März 1932

Ergebnis der Reichspräsidentenwahl in Hochheim am
Main. Es entfielen Stimmen auf Wahlbezirke:

' ° ° 4. zusammen1. 2. 3. 4.
Düsterberg 61 27 35 —
Hindenburg 635 636 638 46
Hitler 90 77 72 —
Thälmann 65 74 93 —
Winter 1 — 2 —

123
1955
239
232

3
Ungültige Stimmen 13, Gesamtsumme 2565 Stimmen

Es haben somit 81,7 Prozent gewählt.
Ergebnis der Reichspräftventenwahl vom 26. April 1925

in Hochheim:
Marx 1750 Stimmen
Hindenburg 33i „
Thälmann 29
Ungiltig 14 „

Die Zahl der Wahlberechtigten war damals 2671, ge¬
wählt hatten 2125 Personen, nach Wahlschein gewählt 48.

Reichspräsidentenwahl in Flörsheim
Bei der Reichspräsidentenwahl waren hier in Flors»

heim wahlberechtigt 3988 Personen . Ferner wurden 59
Stimmscheine ausgestellt . Stimmen wurden abgegeben
3477, davon ungültig 35. Es haben also 87 Prozent der
Wahlberechtigten von ihrem Wahlrecht Gebrauch geinacht.
Es entfielen auf die Wahlbezirke:

1. 2. 3 . zusammen
Düfierberg 16 8 5 29
Hindenburg 845 787 621 2253
Hitler 118 74 44 226
Thälmann 27:) 294 344 917
Winter 2 14 7
Ungültig 12 7 16 35

zusammen 3477

Der Probeflug des dritten „Do. I “.
Das zwölfmotorige neue Riesenflugschiff der Dornier -Werke,
„Do. X 3 ", unternahm einen längeren sogenannten Werk¬
stättenflug, der vorzüglich geglückt ist Das Dornier -Flug-
schiff unternahm vom Bodensee aus einen Alpenflug und

landete wieder auf dem See.

mußten als ungültig erklärt werden. — Am Abende^
weiten sich in den Familien, in denen ein Radio vorP >'
ist, Freunde und Bekannten aus der Nachbarschaft, wo'
im geselligen Kreise die eingehenden Wahlresultate , in st
Pausen Musikdarbietungen eingestreut wurden, mit IM
entgegennahm und notierte, sodaß inan stets einen u,
blick über die Gestaltung der Wahl hatte. In der Nacht ß
2 Uhr stand das vollständige Resultat bereits fest, '
Leistung, die zu bewundern ift.mtb nur durch unsere mov-
Verständigungsinittel, Telefon und Radio, in so kurzer-
bewerkstelligt werden konnte.

—t . Der hartnäckige Winter . Obwohl wir schon.
ersten Frühlingsmonat leben jund der Lenz demnächst s

Ein Teil
und  i

Sa mm eli

ci| lt n --- --- . r v: , i Skinaervereinio
seinen astronomischen Anfang nehmen wird, so muß ^ Jm Ostersonntag nbe
noch stark mit dem abstehenden Winter um die Sff *on3«Bfaificeo
kämpfen. Wohl sind die Tage sonnig und warm. aVÄlfohEMamu8b
Nächte bringen immer noch Eisbildungen, und morgens beliebten
das bereifte untere Maingau den Anblick einer WinteGz ^ ^ ebten Strauß'^ W Limite rr&mirtM tirvrh m feÄW. U_!UUen ^l )nauvuv uiutic .viuuiyuu vtu «-iwuw
schaft. Auch die Höhen des Taunus schauen noch im SW«, -
kleide ins Land hinein. Dieser spätere Fcühlingsbegrnn f'aetitelt Die vom Nin der Renet eimntreten . wenn die Lauvtwintermonate ^

Bei der Reichspräsidentenwahl am 26. April 1925
waren hier wahlberechtigt 3256 Personen , gewählt haben
damals 2418 , Stimmenthaltung übten 838. Mithin Wahl¬
beteiligung im Jahre 1925 - 75 Prozent . Es erhielten
damals hier in Flörsheim:

Marx 2113 Stimmen
Hindenburg t92 „
Thälmann 100 „
Ungültig 13 „

Zusammen 2418 Stimmen

Die Weidenkätzchen.
Wir haben sie ja alle gern, diese ersten Frühlingskinder,

die Palm - und Weidenkätzcheu. Es ist auch zu verstehen,
daß man wünscht, so ein Stück Frühling ins Zimmer zu tra-
qen. _ Warum also ist es gedankenlos, ja sogar verboten,
Weidenkätzchen zu pflücken? Gedankenlos ist's, weil es ,edem
wirklichen Naturfreund weh tut, wenn er die traurigen
Stumpfreste an allen Wanderwegen stehen sieht, wenn er
weitab wandern muß, um auch einmal einen Weidenbaum
in ungestörter Blütenpracht zu sehen und wenn er vor dem
nächsten Frtzhlingssonntag schon auf sinnlosen Anblick gefaßt
sein nuiß, daß Frauen und Kinder im Beisein von vernünfti¬
gen anderen Erwachsenen Arme voll der seltenen Kätzchen
so heimtragen, als ob sie Viehsutter wären. Muh denn
das sein?

Mitten in der Weltstadt London kann sich jeder frei
und ohne Verbot aus dem Rasen öffentlichen Parks bewe¬
gen, Wildtauben picken den Besuchern aus der Hand, alles,
weil eine vernünftige Kindererstehung frühzeitig für die Zu¬
rückstellung des Wunsches, jeden Vogel zu ergreifen , ,ede
Blüte abzurupfen , gesorgt und gelehrt hat , daß der un¬
gestörte Anblick von Naturzierden viel nachhaltigeren Genuß
gewährt.

Bei UNS gibt es anscheinend zu viel Verbote. Dadurch
wirken auch die begründeten so wenig . Begründet ist das
Verbot des Abreitzens von Weidenkätzchen durch die einfache
Tatsache, daß jedes abgerissene Weidenkätzchen zum Rückgang
der Bienenzucht beiträgt , daß jeder Rückgang der Bienen¬
zucht die Förderung des gefunden und heilkräftigen Bienen¬
honigs aus deutschen Blüten vermindert , die Einfuhr aus¬
ländischen Honigs erhöht , und vor allem durch die Tat¬
sache, daß wir keine deutschen Aepsel, Birnen und Kirschen
essen können, wenn den Bienen , die befruchtend von Blüte
zu Blüic fliegen müssen, das erste Frühlingsbrot genommen
wird . Stauf auch lciiie Weidenkätzchen! Sic sind, so wie sie
heute auf dem Wochenmarite angeboten werden, melst wider¬
rechtlich erworben.

in der Regel einzutteten, wenn die Hauptwintermonate Montag ab ' » ^
waren, wie wir es in diesem Jahre erlebten. Allgemein..Jegebeu J ' 1
ein durchdringender Regen gewünscht, der die Tcockenh-st
Feld und Flur behebt und auch die Flußläufe , die einen st Eine
Wasserstand wie im Hochsommer haben, wieder auffüllt klopfte. Klein LicSc
ist die Schiffahrt auf dem Rhein sehr behindert. Do-YRMand geklopft!" —
jetzt sind Aussichten für einen Witterungsumschlag noch^ " tler sein." — „Neu
vorhanden. , vffn?i ^ hindurch, „

—r . Die „Hungerselsen " im Rhein zeigen sich. . Ueidsam"?
Wasserspiegel des Rheines hat einen solchen Tiefstand Umform. !Wasserspiegel des Rheines hat einen solchen Plenum" »tick»„
reicht, daß die sogenamtten „Hungerfelsen" im Obcrrhe-n-« )l5 ; g beschatt
nur bei niedrigein Wasscrstand im Hochsommer an die ^oseBimk
fläche kommen, jetzt schon sichtbar werden Im Dold «ch»° si. A »°Mst«
heißen diese Felsen „Hunger steine", weil sie sich wahrend g des Mädchen rum be
Trockenzeiten̂zeigen und damit eine schlechtêErnte die ebenfalls^roaenzenen zeigen unu uumu suu?
sagen. Im Weinbau aber deuten die „Hungersteine" auf ^ uscĥ ^ bten die st
Sonne hin, die einen guten Jahrgang erhoffen laßt.

t Das Konzert des Volkschores Hochheim am koŵ ^
den Sonntag hat in weiten Kreisen allgemeine Ausmerfiâ | p|

Lire

oen Oüiinuil] yur Ul UJUUUI |
erlangt. Die Veranstaltung der Goethefeier beansprucht
tes Interesse, sodaß der Volkschor annehmen darf, daß l
Bemühungen belohnt werden. Die Vorbereitungen des Mm poliiiiGen
res steigern sich, insbesondere zeigt der KartenvoiE .. '
die stlnerkennung der Arbeiten. Für heute empfehlen Metzlar. In
geschätzten Lesern die Anzeige und Vorbesprechungin naD ^ ^ us zwischenj
Nummer zu beachten. Die Eintrittspreise sind festgesetzt rsĝ 'Men Vorfall.
50 Psg . im allgemeinen und 30 Psg . für Erwerbslose. ^ fr ^NSDAP
feit Sie daran , das Konzert des Volkschores ehrt Etglied des 3
Und dieser Ehrung sollten recht viele beiwohnen. schw?/ « Auseinam

Ms. verletzt, daß
St . Christoph, der Patron der Fuhrleute und "keghaus einge!

wagenlenker. Am 15. März wird St . Christophorus, fu« '
Christoph, gefeiert. Er gilt als Nothelfer und starb als Pk 3 Frankfurt a.
Hafter Märtyrer unter Deicus 251 in Lykien. Nach ^̂ Gefgngni
Legende erschien ihm Christus in Kindsgestalt imd \m>,fl,Q,, 0e5 frtmina 1poli
von ihm, einem riesenhaften Mann von ungewöhnlicher ^ 5er
über einen Fluß tragen; dabei wuchs Christus mehrJ ^ststanstalt entspr,
mehr an, drückte seinen Träger in die Flut hinab und der Frankfur
ihn aus den Namen Christophonis, d. h. „Christträger . ^ ßst °nd darin , sichi

—r, Der vcrflofiene Sonntag , der Tag der Reichsprä-
sidentenwahl, nahm in hiesiger Stadt einen ruhigen Ver¬
laus. Die Wahlbeteiligung war eine recht erfreuliche, denn
von 3 138 Stimmberechtigten machten 2 565 von ihrem Wahl¬
recht Gebrauch, das siud ruud 82 Prozent. Auch mit dein
Resultat kann man zufrieden sein. Dreizehn Stimmzettel

Legende ist Gegenstand unzähliger Bilder geworden. St . bei der ersten
stoph nilt auch als der Patron der Fuhrleute und KrasuvK-r Vermieterin au
IcnJer." . Ä *et-

z. • ^
au

worden u
Der Anbau von Arzneipflanzen: Eine Warnung-: und der

der heutigen Zeit wirtschaftlichen Rückganges suchen einer Oper
Landwirte nach einem Rettungsanker, der ihnen neue , *„„8 Am fick eine__ , . . . 0_ , , i fhm sich eine
nahmequeilen̂oerschasftn^könnte. Nun bereisen zupzeii^M ẑ ^ Umpte er der
ten hauptsächlich Mitteldeutschland, dre unter hochtrad-'' v 'A Es , wird ir
Titeln dein Unerfahrenen zum Anbau von . "" Tätigkeit t, a . ft . _ i . r :.t.- « flTf an I11̂r». ** i PamE^UCIU O-CIU «.neciuyicucu ** v «
raten und alle möglichen Einnahmen, pro Morgen tzg'' « 'edenkopf.

OTuariiTit WpItMi. Schon manche Landls vratsamt12 000 Mark in Aussicht stellen. Schon manche Lanvi"- h » '
sind auf diese Versprechungen hereingesallen, die nut j % >mb im Lai
-Zwecke dienen, daß der betreffende Verkäufer nröglichst «. ' ^en im Rl

Provisionen aus dem Verkauf von Wurzeln und !>x,, sti , sie ivi Lavieifack, bia 2,1 50 Vrorent . beransbolt . Erst wenn die n>,e witProvisionen aus oem iuerrauz von Lvur êin uno ^ ad  bcn , H ne va
vielsnch bis zu 50 Prozent, herausholt. Erst wenn die ^ ^ »mt Rachschlii
die erste Ernte haben , nierkcn sie, daß sie hereingelegl ftT>rorh„̂ ° das nichtDie crjtc vrrnic yaoen , meueu |iv, wu ororft ö nxaji
den. Der Anbau von Arzueipslanzcn ist heule genau!*>j Unha) [n. Dic Pols
der Wirtschaftskrise ersaßt , wie jeder andere Zweig - . jf|, . »je Cinbreche
Landwirte werden gewarnt , sich voll gewissenlosen MD bi, ' 'Ĥ )Nien. Ans
hereinlegen zu lassen. Alle Interessenten für den Ach auf dem Lan>
pflanzenanban wollen sich vertrauensvoll durch ihrepflanzenanban wollen sich vertranensvott durch >i>re schotten (1
wirtschastskammcrn an den Rcichsverband deutscherA« , strer
pflanzenanbauer in München, Königinstraßc 36, wende»- den Notstands^

Arbeitslos«
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Roman von Edmund Sabott.
Sie stand in der rvetren Diele einen

.Augenblick lang still, liefi chren Blick gleiten über Die
hohen, holMiärellen Wänve. über die bunten Scherben
der Fenster, über die vergoldeten Kronleuchter, dre an
langen, zierlicken Ketten von der Tecke herabhingen, dann
wandte sie sich an Äworthy m,t großen Augen und fon-
derbar lächelnd: »Frank, las, mich alles allein ansehen—
zuerst — bleib bitte mit Hurrimann hier oder im Gar¬
ten. ich will durch alle Räume gehen, sa?" Und, zu Hurri-
mau gsvandt . fragte sie: »Wer ist noch im Hause?"

»Niemand, Fräulein Karoly. außer einigem Perfo-
nal. daS lerne Räume im Erdgeschoß hat und sich äugen-
blicklich auch dort aufhält."

»Gut. Dar, ich gehen. Frank?*
Er nickte: . Ich werde im Garten Hit, fcenn du mich

rufst-" . .
Sie wandte sich ab und stieg langsam b̂te leicht ge-

wunvene Treppe empor. Sie hörte die Flügeltür unten
sich schließen, dann war es ganz still in dem großen
Hause. Andächtig, ein wenig besangen, sa. beinahe mit
einem gewisien Grauen, verharrte sie eine Zeitlang aut
dem Treppenabsatz. Sonnenlicht brach herein durch
hohe, bunte Fenster. Trüben schimmerte in Blau und
Silber der See . In saftigem Grün dehnte sich der
Garten. Blumenpyramiden kauften sich hie und _da.
über graues Gestein rankte sich Eien , ein Gattenhaus-
chen lag halb versteckt zwischen Flieder- und Rosenbüschen.
Elia hielt den A êm cm. um der Stille zu lauschen, und
ein Schauer rieselte über ibren Körper. Sie hätte m die¬
sem Augenblick nicht gewagt, irgendeine der hohen.

La sah sie i'tworlhn und Öurrimann plaudernd und
Zigarren rauchend über den -selben Kiesweg gehen, und
sie atmete erleichtert auf. huschte den Flur hinunter, uno
öffnete eine Tür. Sie sah einen Salon , der in Silber
und Grün gehalten war. Sie trai näher und vergaß
die Tür hinter sich zu schließen. Als fei sie ein rremver
Eindringling , so stand sie in dem Raum und betrachtete
die Gegenstände, die Bilder, die Gobelins und die ande¬
ren viAen Fierstücke. Sie verlor den Sinn sür Raum
und Zeit und fand sich in einem Märchenreich, wo sich
unerhörte Tinge vor ihren Augen auttaren. Jede Tur.
die sich vor ihr in den Angeln drehte, m'chloß neue
Wunder, neue Ueberraschungen. neue Märchen. Sie ging
in einem Saal über soiegelndes Parkett, sie sah in dunkle
teppichverhangene Räume, sie dehnte sich zaghafl aut
einem breiten Ruhebett, sie betastete das Silber , das auf
dunklen Möbeln des Speisesaales stand, sie liebkoste die
hohen Baien im Wintergarten und neigte die fremd¬
artigen Btüten. dre daraus wucherten, nieder, um ihren
Tust einzuatmen, sie sah Fischen zu. die mit seidigen,
schimmernden § <̂ n>5nzen nnd cloldylansenden Glossen
durch moosiges Wasier schwammen, sie schaute in einem
großen Baderanm empor an Wänden aus grünem, ge¬
steckten Marmor , lauschte auf den leise plätschernden
Springbrunnen - —

Das alles war ein Traum — irgendwo geträumt —
und nun in Erfülluno gegangen, aber sie entsann sich
nicht mehr, me dieser Traum sich fortgesetzt hatte —
rgendeine Angst, eine Verzweiflung schlug aus dieser
Erinnerung die Augen auf.

Sie betrat einen Raum, desien Wände mit Spiegeln
befleidet waren., und sie ging auf sich zu. betrachtete sich:
Das weich fließende, weiße Kleid, die schlanken, unbe-
FToihpt-n =rrrmc- Nnt n-t  dicht üb-r ihrer Nasen¬

wurzel glühte, und wieder kam das Grauen über sie^ ^ ’ijnieter gegebkIvUIqvI *.*41 v wvv ^ um v. _ ^ vycu»

lern Verhängnis , das sie neben und m sich kühne. . dvch, ° Stunde n<Sinhmfnt . in Det sie net fand, drück'e ne Nieder der,.? 0>n Gemein!Einsamkeit, in ver „e fand, druck'e "e n'eoer Oetu wemeini
beängstigte sie. Ratlosigkeit und Not legte sich uw sich AiFn Arbe
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Herz. Und das Gesichr einer blonden Frau tauchtel ^
in ihrer Erinnerung auf. und dieses Gesicht war eS-I verurl
alle Wege iverrte. das alles Lachen zum Schmerz «gesetzt werden

Dieses Gesicht, diese blonde Frau demütig - ^hgeklaoî "^̂ '
unglücklich sehen, verzweifelt sehen — - . ^ leiten0 n5at

fffortsetzungiö
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nahrhaftes Abendessen

^SamniThTsIeTiAGGhGuts ^ ^ iel]
schon! _ __ _

Ä l. " Siingervereinigunq 1924 . Der Verein veranstaltet
Ostersonntag , abends 8 Uhr im Saale „Kaiserhof ein

nbcr Lir' let^ Erstklassige Chöre und Volkslieder von W ldt , Men-
»raens :̂ °stn-Wohlgemuth , Pache , Mühlberg u. a . auch die bei-
MinterE - ^ liebten Ctraustwalzer mit Orch sterbegle.tung „An d .r
im aSiS Äen  blauen Donau " und „Wein , Weib und Gesang wer-
minn fCll u bester kommen. Als Abschluß gelangt ein Singspiel
onate Ä „Die vom Bernerhof " fzur Aufführung . Am Oster-
, 'mein E "^ 8 ab 6 Uhr abends Ball . Näheres wird noch bekannt
1 , f.,ii»E9eben.ockenh-'..

Pd tt , Eine schlagfertige Antwort
uflu.  klopfte . Klein Lieschen, die es gehört hatte, rief : „Mutti , cö har

Dool ^ nnd geklopft!" — „Laß nur ", meinte die Mutter , „eS wird ein
noch 'fssttttler fein." — „Nein ", ertönte da eine freundliche Stimme durch

hindurch, „kein Bettler , das Gegenteil !" — Darauf
— a *“ fi junges Mädchen in

st to... ^bttc. Klein Lieschen, die eS gehört hatte, rief : „Mutti , cS har
DoH it niand geklopft!" — „Laß nur ", meinte die Mutter , „eS wird ein
noch ^ ttler ft ' " ~ • " - - - •*••• . ^

M Türe . .
sich aun die Mutter . Vor der Türe stand em . _
p’frtant»hn/wJa!PEt Uniform . Freundlich überreichte cS der Frau — den
errbech -*,'1.^ ', . der Sunlicht Gesellschaft, für den man in jedem
1 dir Ô osecgb^en Geschäft bei Einkauf einer.Dose Vim eine zweite

'0 siei
l+£> ^ ' 'VV*V ä^ 444 W14VJV «VV+WV v,v> öv'"'V* .
,, A1.f En/ die ebenfalls für ihre Gutscheine eine Dose Vnn em-

e , ichtcn, lobten die Wohlerzogenheit dcö Vim -Mädchcnö.
laßt.

n kow^
tnerksast
prucht ilj
f. daß

inifsrirfte n r Un  völlig kostenlos erhält . — Als die Frau beim Kaufmann,
-nd ast doa Vim -Gutschein sofort einlöstc, die schlagfertige Antwort
to ooEstka>..l.^bchen zum besten gab, wurde viel gelacht. Auch andere

Aus dev AMMMAV
noSet !: m paUUfchen Streit den eigenen Bruder niedergestochen,
m ioil ',N>. u Dehlar . In Aßlar (Kr . Wetzlar ) kam es vor dem
in nä§h , uz Mischer zwei politischen Gegnern zu einem ne-
qesetzt) rch/ " 'chen Vorfall . Der 27 jährige Karl Heinz , Angehm
-Mio. ^ 8er der mnrho non ieinem lungeren Bruder,

(5o (,%
sIoTc. J* er  NSDAP ., wurde von seinem lungeren Bruder

” % itif chstUglied des Reichsbanners ist, im Verlauf einer vo-
fdm en  Auseinandersetzung durch einen Messerstich .0

verletzt , daß er in lebensgefährlichem Zustand ms
_ "" ' enhaus eingeliefert werden muhte.
., kurz^
als ]<% U Srantfurt a . M . (E i n m i e t e d i e b I a c 0 b l, a u s

Gefängnis en ' ' “
1. '..beskriniinalnolizei hat

Nach -m 'kl Gefängnis entsprungen .) Die Frankfurter
kriminalpolizei hat die unangenehme Mitteilung er-ch ^ r̂immaipoiizei yai vw llaa »»,-, - - - --
daß der gefährliche Einmietedieb Jacob, ) aus der

w -hr ^ ^^ °fanstalt entsprungen ist. Iacoby hat feinerzeN nament-
"87 . xi bestc
k>ee ' Ä dlln» 7 "« rin , iill ) M mvourrwa ” 'T
' ^ l  wl be‘ der ersten sich bietenden Gelegenheit die Wohnung
:rafu » Vermieterin auszuplündern . Er ist seinerzeit in Worms. w. 11 mnrhp 31 berQrttcret 93etQebcn

lifr ent prunaen iit . ^ acuoi)
u>rd Ijjtay »der Frankfurter Gegend furchtbar gehaust . Sem Trick

darin sich in möblierten Zimmern einzumreten und^ ’ r . r / • . 1. .*v SU STUnhmmil

'i Dpv, I^ t worden und wurde wegen 31 derartiger Vergehe
irnttng' ^ und der Strafanstalt Ludwigsburg uberw 'p.en.
uhen i  i Cnefn einer Operation kam er dort in die Klinik . ^ 2 ae-
neue , 8 >hrn sich einen Urlaubsschein zu erschwindeln , außer-

tzeit ÄS' züm pumpte er den Arzt noch au und verduftete ) mn fran-
htrabcK Es mird mnbl nickt lanoe dauern , bis man wieder

ec oeu Lccgc uuu; ,
riK ' Es wird wohl nicht lange dauern , bis man wwoer

neipfl^ f " der Tätigkeit dieses Verbrechers erfährt.
[cn bCj 0 •= Biedenkopf. (Einbrecher im Rath au s und
Lanvof! h " b 0 r a t s a m t .) In der Nacht wurde im hiesigen Rat-

»ul 5 L unb  im Landratsamt eingebrochen . Wahrend den
pichst bTwbuben im Rathaus 30 Mark in die Hände f,e en . ■r-
d '5fl| festen sie iw Landratsamt ^ Mark , Die Einbrecher ha.^ öch . «w ^ anoraiöami o** wuu . r- 7 .r ec ",

die Äj U mit Nachschlüsseln die Türen »nd Schranke geöffnet
Uegt d"btn 7 N>o bas nicht gelang , die Behältnisse mit Gewalt cr-

Die Polizei ist eifrig tätig , die Falle auszuklaren
netrt . £ '* . Ute rc Iv. f. .. j . Viamavi  ti ii v n 11a filtf hfl “ toWlir 11.ig - ° ic Einbrecher , denen man bereits auf der Spnr Nt,

W d^ ststehinen. Anscheinend handelt es sich um Spezialisten
auf dem Lande an größeren Orten GastroUen geben.

Scholien. (D er Erwerbslosen it re ik .) Die

wcig.
1 Äg ' i
in mall

Sä )were Bluttat in Eschersheim.
: : Frankfurt a. M . In Eschersheim , einem Vorort von

Frankfurt ereignete sich eine schwere Bluttat . Der 24 lahrig
Lackierer Heinrich Müller lebte mit iPner 2o fahrigen Frau
Elisabeth sehr schlecht, so daß sie Seitwelse sogar getrenn
lebten . Run kam er mit seiner Frau nn Kester wieder ln
Streit , der im Hausflur fortgesetzt wurde . .PlostDch. ^ g der
Mann ein Messer und versetzte der Frau emen Stich m den
Hals , der die Schlagader verletzte und eine 6 bis » Ze -W'
Meter tiefe Wunde verursachte . Die Frau kam m bedenk¬
lichem Zustande ins Krankenhaus.

'joarmuaöl . (Schweres Autounglü ä .) ©in non
Frankfurt kommendes Personenauto fuhr vor Arheitgen
gegen einen Baum . Von den fünf Insassen wurden zwei
Herren schwer an Kopf und Händen , die übrigen Personen
leicht verletzt . Das Auto ist sehr schwer beschaüigt.

( :) Eberstadt bei Darmstadt . (Auf e i n F u h r w e r k
aufgefahren .) Auf der Straße Blckenbach- Eberstadl
fuhr ein Motorradfahrer in der Dunkelheit beim Ueberholen
aus ein Fuhrwerk aus . Der Fahrer , der Mechamker Ernst
Klein aus Darmstadt und der Beifahrer Emst Schubert ms
Darmstadt erlitten schwere Verletzungen am Kops . Kme und
Voll ! *

(:) Urberach . (Vom Auto  a n g e f a h r e n .) Auf oer
Straße Urberach —Offenthal wurde der Landwirt M 'ck.
Sterker aus Urberach von einem Auto angefahren . Er trug
einen Oberschenkelbruch davon und mußte durch die frei¬
willige Sanitätswachc Darmstadt in das Elilabetheitztist
Darmstadt verbracht werden.

(:) Rüsselsheim . (EinRheinboot gesunken .) In¬
folge Ueberlastung sank auf dem Main ein mit Kob en-
scklacken beladenes Schiff dadurch , daß die Wellen über
Bord schlugen . Der Schiffer und seine Familie konnten sich
retten . Das Schiff ragt nur mit dem Deck aus dem Wasser

^n )°Rüssetsheim . (In die H ob e lm asch in e g er a -
t e n .f In den Opelwerken geriet ein Schreiner in die Hobei-
maschiene . Es wurden ihm drei Finger vollständig und e-n
vierter Finger zum Teil abgeschnitten.

s:) Mörfelden . (Die Verschuldung der Gewer¬
betreibenden .) Der Gewerbeverein Mörsstden nahm
bei allen Gewerbetreibenden der Gemeinde eine FcUstellung
der Außenstände vor . Durch die sckwierige Finanzlage der
Gemeinde ist die Verschuldung der Bevölkerung bei den Ge¬
schäftsleuten katastrophal angewachsm . Insgesamt wurden
über 200 000 Mark Außenstände festgestellt.

( :) Darmsiadi . "V ürgermeister als Schwär z-
b renn  er .) Vor dem hiesigen Bezirksschdffengericht harte
fick der Bürgermeister von Gammelsbach Wilbelm Helm i
zu verantworten , der in den letzten Jahren mehr Braun -
wein heraestellt hatte , als der Steuerbehörde angemeld .' t
worden war . Das Gericht erkannte gegen ^ elm auf ene
Geldstrafe von 12 452 Mark und sechs Wochen Gefängnis.
Außerdem hat er 1500 Mark als Ersatz für nicht mehr vor¬
handenen Branntwein nn die Staatskasse zu zahlen . Oer
Knecht des Angeklagten . Siebert , erhielt wegen Beihi .fe
3113 Mark Geldstrafe und eine Woche Gefängnis . Den .ln-
geklagten wurde für die Freiheitsstrafe Bewährungsfrist er¬
teilt mit der Auflage , daß sie bis Oktober 1032 einen Teil
der Geldstrafe bezahlt haben.

( :t Darmstadt . (Revision im S p r e n y l i n g e r
Mord Prozeß .) Der wegen Ermordung seiner Ehefrau
zum Tode verurteilte Friedrich Vaumgarten aus Sprend¬
lingen , sowie die zu zwei Jahren neun Monaten Gefängnis
verurteilte Frat , Baumeister haben beim Reichsgericht Re^
Vision des Urteils beantragt . Sellens ^ «tsanwa ts
wird wegen dem Freispruch des Schwagers s)etNrlch BtaNdl
Revision verfolat.

MeKlmhksrßb ÄMdLKgsWshlen.
Starke Junahmc der Dcnischnaiionalen.

Neuftretih . 15. März.

Das endgültige amtliche Gesamtergebnis >der Landtass'
mahlen in Mecklenburg - Strelitz  ist folgendes.

ordl Uriöl Schotten . (Der  E r w e r b s I o s e n ll r e i k ) Die IN
^ 2 bei >fer  Stadt zwecks Erlangung von Tariflohnbezahluug

sieden Natstandsarbeiten kürzlich in den Streik getretenen
Arbeitslosen, denen der Göiueittderat Deschaftl.umg

i K,u,;»̂ ^'"bklopsen gegen eine Bezahlung von s Mark pro
^ ^ £:■ hin Bieter gegeben hatte , die aber die Arbeit Mit ab Vien-

J Stunde nach Tarif bezahlt haben wollten, damit,e-
it ©emeinberaf abgewiesen wurden , siaben lhk

Tith nt.9 bkim Arbeitsgericht in Nidda anhängig gemacht , das
Strhn-bter  tür unzuständig erklärte und die Klage abwlis Das
iw .^ sgerirhf erklärt - bandle sich hier um eine ' lir or-

eder
UlN

hrril^ stericht erklärte , es handle sich hier nm eine mrsar-
Arbnn Maßnahme und nicht um einen Streit aus einem
Arbn! Verhältnis . Ferner haben die streikenden iedPen
lürln . l°sen Beschwerde beim Spruchausschuß der Bezic s-

MesteUe erhoben und ebenfalls Einstellung der Ac '-eiter
lhp^ onflohn verlangt . Auch der Spruchausschusi hat d .e

. .agsteUer mit ihrem Begehren abgewiesen.
wbnn A^ rburg . (Zum heiraten verur  t c t l t .) Ein
9)tQr?r Alaun aus dem Kreise Homberg halte sich vor dem
klon.^ Ser Schöffengericht zu verantworten . Der Ange-
viebn batte mit einem Mädchen aus einem Nachbarorte ein

. ^ en Verhältnis angeknüpst , das nicht ohne Folgen geblie-
Als das Mädchen ihm hiervon Mitteilung

dem M ° °rsuchte der junge Mann strafbare Handlungen an
Dy >,7? odchen oorzunehmen , die aber keinen Erfolg hatten.
tote « Angeklagte sich aber weigerte , das Mädchen zu he.-
hriyn:' '" atzte dieses eine Alimentationsklage gegen ihn an-
baren «.Machen , außerdem zeigte sie ihn wegen der straf-
Aersi" Handlung bei der Staatsanwaltschaft am In der
icitey leugnete der Angeklagte zunächst , die Straf-
Pvrhg ?? dem Mädchen vorgenommen zu haben . Auf me
Dos W " " gen des Richters hin gestand er dann alles em.
Noch Mädchen will den Angeklagten aber auch 'etzt
^ t Eltern , die ein Anwesen besitzen,

Der Angeklagte,volley -? aten.^ "llen Oie Mixern, u
°er v. sogar  eine Existenz gründen . ^ „

Schuhmacher ist, wurde zu drei Monat .«es. '« t ätio ui Schuhmacher ist, wuroe zu „y
uxoß  Oüsgeŝ 'b verurteilt. Die Strafe soll aber auf

l Un9 hp!t(, tDeri3en' wenn er bis zum 7. Juli eim .
' ' ^ ngeklaw daß er das Mädchen geheiratet ha-

heiry ^ te war mit dem Urteil einverstanden und will

Sozialdemokraten
Hausbesitzer
Bürgerl . Mitte
ltkakionalsoziatisten
üommuntsicn
Deutscknationate
Ehristlichsoz . Volksd.

16 166
1588
3 035

14 233
5 450

16 657
786

mu 20
kommt sie schon-J8$f&

11 rnandabe (bisher 14)
0 IHaubal (bisher 0)
1 Mandat (bisher 10)
g Mandate (bisher 1)
3 Mandate (bisher 31

11 Mandate (bisher S)
o Mandat (bisher 01

drei Jahre
eine Bescheini-

Der
nun

füll

H4ur 20 stsg. brovcstsn 5is , um pukrirciu
V\IA  in Ihren Dienst zu stellen. Das, liebe
Hausfrau , ist wirklich billig , wenn Sie
bedenken , was sie dafür alles tut . . .

In Küche , Flur und Badezimmer
Bringt sie den hellsten Glans

und Schimmer!

Nie brauchen Sie sich anzustrengen — ob
Aluminium , Messing , Eisen , Stein , Glas,
Porzellan , Holz oder Schleiflack — Putz¬
frau VIM nimmt Ihnen alle mühevolle
Arbeit beim Scheuern und Putzer» ab!

Normaldose nur noch 20 Pfg.
Doppeldose nur noch 35 Pfg.

Jede VIM - Dose tragt einen Gutschein
für wertvolle , praktische Gaben.

Landkagswahten in Preußen am 24 . April.
Berlin 15 März . Der ständige Ausschuß des preußi¬

schen Landtages setzte Montag abend im Einvernehmen
init der preußischen Regierung den Termin für die Reu
wähl des preußischen Landtags auf Sonntag , den
April , fest.

Wenn der Wahlvorsteher Durst hat . . .
i r. Män . Die Feststellung des vorläufigen

Ta lint ? ??J atu nt dadurch'daß au7 !i'Mll°Wahllosll  menrks Mitte das ^Ergebnis nicht einlief. Wie ein Blatt

Erfrischung  zu sich neyw ^ , / , .)t 2Ba5)[e

ln den Kh 'en Morgenstunden an die ^ zuständige
Stelle gelangen lassen konnte.

Lindderghr«wd «eftnideo?
Vier Insassen eines Kraftwagens verhaftet.

Newyork . 15. März.

ilnbeNütiaten Nachrichten zufolge wurde im Staate«zz
SÄ 'IÄSn”

MIT GUTSCHEIN

DIE PUTZFRAU
IN DER DOSE

Bei der Flucht aus dem Gefängnis
der sich wegen Diebstahlsverdachts m Düsseldorf
fand , versuchte ans dem Gerlchtsgefangms „er.
zu flüchten. Er war bereits aus de Z herunterzuklettern.
suchte die Hauswand an der R g Stockwerkes ab

2 "Ä Ich» " «
In leb-nsgefährlichem Zustand mußte er ms Krankenhaus
geliefert werden.



„len« sagen,
daß durch KINESSA alle andern
Bohnerwachs - Fabrikate übertroffen
werden". — So urteilt die haus-
wirtschastliche Beratenn eines (pe¬
tzen Hausfrauen -Verbandes . Unzäbl.
Hausfrauen sagen dasselbe über diese
naß wffchbare Park tt - und Lino¬
leumwichs mit der unerreichten
Ausgiebigkeit <5— 6 Zim - er). Da
sind Sie doch als tüchtige und spar¬
same Hausfrauen direkt verpflichtet,
den Versuch m't einer Dos - für nur
J6  1 .20 zu machen. - Nur mit
einer  Dose , denn Sie werden
dann ganz von selbst Ihr Parkett
und Linoleum nur noch pflegen mit

KIMEffA
BOHNER-WACHS

Jean Wenz , Zentral -Drogerie

Sportnachrichten.
Rückschau aus den Sonntag.

Um die Süddeutsch« Meisterschaft.
Der Wahlsonntag brachte eine ganze Reihe überraschender

Ergebnisse . So mutzte in der Abteilung Süd o st die SVg.
Fürth in Karlsruhe eine c>:3-Niederlage hinnehmen . Der VfB.
Stuttgart bestätigte seine Formverbesserung durch einen, wenn
auch nur knappen 4 :3-Erfolg über 1860 München . Die beiden
übrigen Spiele brachten hohe Ergebnisse . Der 1. FE . Nürn¬
berg schaltete den 1. FT . Pforzheim mit 6 :1 aus , während
die Münchener Bayern gegen den FV . Rastatt gar mit 7 :0
«rsolgreich waren . Der 1. FC . Nürnberg blieb seht wieder
allein an der Tabellenspitze , dicht auf folgen Karlsruher FV.
und Bayern München , doch werden auch die Fürther noch m
den Endkampf eingreifen . Es hätte nicht viel gefehlt und in
der Abteiluna Nord west  wären alle drei Favoriten ge¬
schlagen worden . Nur mit Glück kam die Frankfurter Eintracht
in Mannheim gegen Waldhof zu einem 3 :2-Erfolg , dagegen
unterlag Neckarau in Worms mit 1 :4 und der FSV . Frank¬
furt aus eigenem Platz gegen den FV . Saarbrücken mit 1 :2.
Die Frankfurter Eintracht hat somit ihre führende Position
noch weiter gefestigt , während für den zweiten Platz autzer
Neckarau , FSV . Frankfurt und FV . Saarbrücken auch noch
Wormatia Worms in Frage , kommt. Einen hohen Sieg er¬
rang der Saarmeister FK . Pirmasens mit 5 :0 über den Hes¬
senmeister FSV . Mainz.

nocRnchtslofe PreisleiKungmWaldpflanzen
bis zu 60 % in den Hauptholzarten

Fordern Sie von uns Sonderpreise . Wir bie¬
ten Ihnen folgende Vorteile;
Friscne Pflanzen! Schnellste Lieferung!
Billige Fracht ! Gute uerpacHung ! und
Musterpfanzen frei auf Anfrage.
Alles Vorteile für Sie, die Ihnen bei diesem
günstigen Angebot die Aufforstung selbt mit
den kleinsten Mitteln gestatten . — Kostenlose
Auskunft auf Anfragen erteilt Generalvertreter
f. Baden , Überforstrat Reichte , Donaueschingen

Forstbaumschulen Rud . Schräder
Rellingen/Holstein

jeder Kunde erhält bis efnschl . Sams¬
tag. den 19. März. beim Einkauf uon

mH. 2.50 eine lOO-gr.-Tafei

imicnschoKoiade
oder einen

SdhoKoiaaeliasei

Latscha liefert tefranrniHtt

(gilt neuer Lexikorityp
Die Einsicht, daß der gegenwärtige Mensch vor allem zweierlei
nötig hat: Kenntnis der Lebenspraxis und Festigkeit, Eindeutig,
feit in der geistigen Welt — diese Einsicht ließ den Verlag
Herder zum Entschluß kommen, zu den schon vorhandenen neuen
Lexika noch eines herauszugeben, den „Großen Herder"*).
Seine Daseinsberechtigung, ja -Notwendigkeit erweist er dadurch,
daß er über die übliche Lexikonart hinausgeht.
Bisher galt es für ausgemacht, ein Nachschlagewerk habe die
einzige Aufgabe, die Vielfalt des Wissens zu ordnen und
meinungslos  ohne Hinweis auf die praktische  Bedeu¬
tung der Dinge und Probleme wiederzugebcn. Nicht so der
„Große Herder"! Er macht Schluß mit diesem Zopf, zieht
die Konsequenz aus den Forderungen von heute: Feste innere
Haltung, Bewältigung des Praktischen. Wie?
Dadurch, daß er in allen geistigen, seelischen Problemen auf
eine weiträumige und festgefügte Weltanschauung sich stützt;
daß er kein Ding, keine Frage, die unser gegenwärtiges Leben
in der Wirklichkeit angeht, erklärt, ohne auch dazu zu sagen:
Welchen Sinn hat das Ding, wozu dient es uns, wie haben
wir uns zu ihm zu verhalten?
Am besten ließe sich das an Beispielen zeigen. Doch fehlt
dafür hier der Raum. Also sei bloß auf einige für diese Neu-
artigkeit des Werkes typischen Einrichtungen hingewiesen. Da
sind die Rahmenartikel(knappe, umfassende Aufsätze über Gegen-
wartsprobleme); da ist die Dreiteilung der wtchttgen Stlch-
worte (Erklärung, Wissenschaftliches, Auswertung für dte
Praxis); da ist die Verwendung des Photos, der Zeichnung
nicht als Beigabe zum Text, sondern als dessen Verdeutlichung,
Vertiefung; da ist der eigene Attasband, der das bisher not¬
wendige Ümhersuchen in den Textbänden überflüssig macht—
Wenn es auch vergleichsiveise wenig wichtig ist, soll doch auch
angemerkt werden) daß die bisher erschienenen zwei Bände
auch typographisch, handwerklich Musterleistungen sind:Papter,
Fadenheftung, Druckreinheit, Einband— alles ist von vor¬
bildlicher Qualität.

«) Der Große vterber:  Nachschlagewerkfür Wissen und Leben.
12 Bände und ein Welt- und Wirtschastsatlas. Verlag Herder, Freiburg
im Breisqau. II. Band : Batterie  bis Cajetan . Mit Textbildern
und 36 Rahmenartikeln. (VI S ., 1728 Sp . Text und 146 Sp . Beilagen:
15 mehrfarbige Pläne, 8 mehrfarbige Kunstdrucktaseln, 13 Schwarzdruck-
tafeln, 2 Offiettaseln und 5 Ticfdrncktafeln.) 1932. In Halbleder mit
Kopssarbschnitt 34.50 M.; in Halbfranz mit Kopsgoldschnitt 38 M.

M a i n - H e s s e Ü : Union Niederrad ist bereits dicht vor;
dem Ziel , da nur »och Neu -Isenburg in der Lage ist, den'
Tabellenführer zu gefährden . Nach torreichem Kampf schal¬
tete Niederrad durch einen 4 :3-Sieg auch Kickers Offenbach
aus . Neu -Isenburg gewann gegen Bieber 4 :0, Olympia Lorsch
gegen Viktoria Urberach 3 :0. Rot -Wcitz Frankfilrt war be¬
reits am Samstag gegen Hanau mit 2 :1 erfolgreich , wäh¬
rend sich Kastei und Wiesbaden mit 2:2 in die Punkte
teilten.

Feuer MM 'Mnzmzameü.
Vor einigen Wochen fing  an einer öffentlichen ®j

-ansstelle ein Kraftrad Feuer und verbrannte dabei sah.
ständig . Wie sich herausstellte , hatte der Fahrer des
rades ' den Motor auch beim Zapfen weiter laufen >.
Die beim Zapfen aus dem Behälter des Raoes entweih
Dämpfe entzündeten sich, wie nicht anders zu " warten
am Magnetfnnken , die Flainme schlug zurück und setzl
eingefüllte Benzin in Brand . .

lieber die physikalische Grundlage für eine solche%
Ursache besteht merkwürdigerweise auch unter Kräftig
noch große Unkenntnis . In der Regel wird angenon
daß Benzindämpfe beim Entstehen sofort nach oben
Luft  entweichen wie zum Beispiel Leuchtgas , Azetylen
dergleichen. Das ist aber nicht der ftall . Benznid
find vielmehr zweieinhalbmal schwerer als Luft und
sogar innerhalb von Gebäuden über Treppen , durch
zugsschachte nsw. nach unten wandern und sich an
weit entfernten Feuerung entzünden . Noch viel leich
das natürlich möglich, wo der Weg bis zur Zundqu
kurz ist wie bei einem Kraftfahrzeug . ,

Allen Kraftfahrzeugbesitzern wird daher dringend■- -
gelegt , beim Brcnnstoffaussüllen den Motor nicht
lassen, nicht an der Beleuchtung zu schalte:, etwa vortB.
Azetplenscheinwerfer vorher zu löschen und überhaupt
zu unterlassen , was eine Entzündung von Brennstoffdw |
Hervorrufen könnte.

Märkte und Börse«. hnfcttöe lüttst
'"" schreitender Schn
'"'ula-Dumpings . -Vom 14. Mär;.

Arankfurter Produktenbörse. j
Weizen inl. 25,60; Roggen 22,50 bis 22,75; Hafer 1v, »

17: WUzcnmehl südd. 38,25 bis 39,45. Sondermahlung 36Z
37,70: niederrhein. 38,25 bis 39,20; Sondermahlung • • ^ Die deutsche Har
37 45- Noaaenmehl 29,75 bis 31; Weizenkleie fein 1(125 bis brusf,, r, .e.J^ c 3%**
Roggen?,°?e 11 bl 11,25 Mark alle per 100 kg. Tendenz- ^  «
termittel fest, sonst stetig. ,

Frankfurter Schlachtviehmarkt. ,cru n n . aut\ n
Auftrieb : 1450 Rinder , davon 330 Ochsen, r37Bullen,U,j »A '5 dw 11,0

»■••th« 498 Marien ferner 727 Kälber, 97 Schafe, 4895 Sch-ftz iw) der Allsfuhri
SSe per U kg Lebendgew.cht: Ochsen 30 bis 33. 25 oi- A « Il6 (6 Millioneny3. ' . „ on 9(1 Oft Ui

40 bis 43 40 bis 43, 38 bis 43, 35 bis 40* ^CC
rubia ausverkauft - mittel aeräumt : Schafe Mittel ger» f Am. zuaenomn

43, 38 bis 45, oo  ois mu --- --
• Kälber mittel geräumt : Schafe mittel gero 'AM.  zugenomn
__ _̂ ic b?f Woftftoffe bet—— ——- s . »eertionlnr »»-»iet FMigwarsnei

Auügang der de

- K 50

Ass Shsli GsÄttwU » am mmfl**11«»
28a von der C

len ZU glinst!
können.

Mittwoch , den 16. März 1932, vorm , von
findet an der Stadtkasse hier die Auszahlung der
rentnerunterstützung , sowie der Zusatzrenten statt.

Hochheinl am Main , den 14. März 1932.
Der Magistrat : Schl»

Ausfuhr
gering

der Reparat

>1)1

Millionen5
aus dem u

Ab heute stellt ein großer
Transport hochtragende und
frischmelkende, schwarzbunte

Kühe
S

sowie Jung -Rinder zur Zucht
und Mast in der Restauration
„Rose“ zu den billigsten Prei¬
sen zum Verkauf

gnf.mm,  m -u.uieieiiuiio
WiesbadewErbenheim , Mainzerstrafje H , Tel. 16.116  u . 16156

8Wl«j-5tei»pkl
Eumilslhilder
StennieHltenjilien

1.4 v
>d

|txj u , 9 ist besonder-
eine geri

Ein großer GÄ ° ° IIg e in
m  San »»4h „ \
Ferkel und£ii|ir!ln(iU&u

Max Krug, Hochheim. TeE ° nhxr
das " Du
zurückzu

S 'SVri
öie bevorsteh.

usw . liefert  prompt,
billig und schnell

RilharS Wachs

isSlft,, :? »'a MAs» assasui » "'!!e f ricb
ein Durchfahrpflu ^ ^ 'nsuhr ^ T bnft 5

a > .. . e ö-l » t wenden Mt
Siebter -Pflug , eine d u m p i n g.

lychdem dasein Pflugkarre,i nfl eC% n ^ m vuv
frürbe hilf l,croortneu.

AichllmkieS. Krmvssz
MGOkllUkllMk

innerdeUniiäiâ .-1 If>u n t e r q r (
SM - •

MMunl-PrsgrammL.
Frankfurt n. M . und Kassel tSüdweslfuiik).

«8 denn QUC
1 Q „ ld)spräfibcnl

^.pgen Englan

VaS Ist Ber neue AbonnementoprelS für WeftermannS
Älonatshefte Jedes Heft Z0vt .b>lliger » Weslen »a »n«
Monalshelle liegen fast In jevem tzoiel und Cofe auS.

Die Siulüdeung drs Ab-iinemkiilspeelse«« lelchlcrl die Wiebe-nrbi-ir. Dcrb-r In allen Orlen qesuchl(aucd ncbcnberufUck)
Gutschein
An den Verlag
GeorgWestermann.Braunfkdwelg
Bitte senden Sie mie un-
verbindlich u.kostenlos eine
Probenumwer vonAfesler.
neanns Monatsheften mlt
1NVS.Cefl,Mb !s70etn-
und buntfaedlgen Btldeen
un etwa 7Kunstbellagen
30Pf .füePoelofauchAus
landsmaekens füge ich bei
Oeeu.Dalui...
Henne:.

Beruf ; . .

Bestellschein
An di- Buchhandlung

Ich bestelle hleemi«Wester.
mannS Monatshefte ab
Monat.
blS auf Wiveeenf zum
Abonnementspretse von
1,70 Mark für VaS Heft.

Spendet Guben ber Wisterbilse!

Wetterbericht , an chiioßend FrÜhRnzeN,^
Wasserilandsmcldimgcn ; 12 Zcit , Wirtschastsmeldungen , legt hat . Dobc
Konrcrt - 12.40 Nachrichten, Wetter ; 12.55 Frage de
zeichen; 13 Konzert: 13.50 Rachnchten, 14 Werb°-Ad^rĥ ^
14.45 ' Eichener Wetterbericht ; 1a .05 Zelt , Wirtschaf England vore,
düngen; 10.55 Wirtschastsmeldmigerl(autzer. Der.,, ^
Konzert (autzer Samstags ) ; 16.30 Wirtschafts,n . äu tz
19.30 Nachrichten(außer Dienstags). ist öergbaueCinzunrhn

Schulfunk 14.30 Q9en  auf biplomc
10 „Als A'u-tauschs« S° der Dingew
ei", Vortrag: 19.35 Mn Sur Vereinig,Ms ^Bereinigt

man

Mittwoch, 16. März: 10.20 Schulfunk;
stunde; 15.15 Jugendstunde ; 18.40
in Amerika": 19.05 „Die Mongolei' , -— W-Aten'
an unsere Zeit ; 19.40 Von himmlischer und irdischer . wenn man
20 Symphomelouzerk; 20.30 Liederstuilde: 21 „Erw' , b.,^'chkeite„, d;,
Elmire " , Schauspiel ; 22.30 Zeitbericht ; 23.10 Nachricht ' s,, Zuspitz„„ ^

Dom. tag, 17. März: 10.20 Schulfunk; 15.15 3iI|« a V eines>»entu
stunde ; 1 ) Stunde des Buches ; 19.05 „Jugendstil " chping -Abw
„Persöulichieitsforschung " ; 20.05 Bunter Abend ; 21 - ' " "" '
21 .45 Kammermusik ; 22.15 Nachrichten; 22 .35 Liede
Eouplets . ^ f

Freitag, 18. Mürz: 18.40 Stunde der Arbeit;

,-^ nux," 'uping -'

'Nutzen o!
, nid

sollen.

Aerztevortrag ; 19.35 „Goethe " ; 20 „Leiden des
Weither", Vorlesung; 20.30 „Der Wassenschmicd"
22 .15 Nachrichten ; 22 .40 Schlagerstunde.

Samstag, 19. März: 10.20 Schulsunk; 15.15
stunde ; 16.35 Wirtschaftsmeldungen ; 16.40 Konzert

Of

,k> an6llschen U,
JpSZMr ennr-f 11 Frage

stunde ; 16.35 Wirtschaftsmeldungen ; 16.40 Konzert ; ^ Alcher ^ ohst
Staatsverfassung der Völker; 19,05 Spanischer Sprach' :s ' ffche
richt; 19.35 Aiusikalische Grundbegriffe ; 20 Bericht Handels,, !!) ,"
Fabrik künstlicher Augen; 20.20 Bunter Abend; 22.30  ^
richten; 22 .50 Tanzmusik . ^ »nber 1A 9«
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